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Berlin den 14. December. Se. Majeftät der 
König haben dem Praͤſidenten des Vertheidigungs⸗ 
Raths, Ludwig Favre zu Neuchatel, und dem 
is und Profeſſor Guillebert, Dekan der 

ſtoren von Neuchatel, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 3 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Regierungs⸗ 
Rath Wilke zum Geheimen Regierungs-Rath zu 
ernennen geruht. f 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Ober-Landes⸗ 
gerichts⸗Rath von Boͤhn zu Inſterburg an das 
Ober = Landesgericht zu Koͤslin zu verſetzen geruht. 

Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben den Land- und 
Stadtgerichts-Direktor Kisker und den bisheri⸗ 
gen Kammergerichts⸗ Aſſeſſor von Möller zu 
Ober⸗Landesgerichts-Raͤthen Allergnaͤdigſt zu er: 
nennen geruht. 


Dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Klinckhardt iſt die 
Verlegung ſeines Wohnſitzes von Schweidnitz nach 
Merſeburg und die Praxis bei den Unter⸗Gerichten 
des Merſeburger Kreiſes geſtattet worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius Feicht⸗ 
meyer zu Maͤrkiſch⸗ Friedland iſt in gleicher Ei⸗ 
genſchaft nach Kulm in Weſtpreußen verſetzt und 
ihm die Prozeß: Praxis bei den Land- und Stadt: 
gerichten zu Kulm und Schwetz, ingleichen bei dem 

Kreisgerichte zu Schwetz, geftattet worden. 


Se. Excellenz der General-Lieutenant, Generals 


Inſpecteur der Gewehr-Fabriken, Geſchuͤtz-Gieße⸗ 


rei, Pulver⸗Fabriken und Artillerie-Werkſtaͤtten, 
Braun, iſt von Zelle im Hannoͤverſchen, der 


Ober⸗Jaͤgermeiſter und Chef des Hof-Jagd⸗Amtes, 
General-Major Fuͤrſt Heinrich zu Carolath⸗ 
Beuthen, und der Fuͤrſt Eduard zu Caro⸗ 
lath⸗-Schoͤn aich, aus Schleſien hier angekommen. 


— Droam— 


S 


Frankreich. f 

Paris den 6. December. Der Fürft von Tal⸗ 
leyrand iſt ſchon vorgeſtern Abend hier eingetroffen, 
die Herzogin von Dino aber auf dem Landgute des 
Fuͤrſten zuruͤckgeblieben. 

In den heutigen miniſteriellen Blättern 
lieſt man Folgendes: „Alle Briefe von der Spas 
niſchen Graͤnze ſtimmen darin uͤberein, daß die In- 
ſurgenten die Waffen wegwerfen und in ihre Doͤr⸗ 
fer zurückkehren, während die Häupter der Inſur⸗ 
rection eine Zuflucht in Frankreich ſuchen. Einige 
20 dieſer Letztern, ſo wie mehrere Moͤnche, ſind am 
30. v. Mis. in Bayonne angekommen.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 2. d. 
heißt es: „Seit zwei Tagen mangelt es an allen 
Nachrichten; man muß die Operationen Sarsfield's 
in Navarra abwarten; wir wiſſen ſogar noch nicht, 
ob er in dieſe Provinz eingerückt iſt. Die Auswan⸗ 
derung der Karliſten hat aufgehoͤrt, was ſich das 
durch erklaͤrt, daß am Tage nach dem Einzuge 
Sarsfield's in Vittoria die Junta von Alava von 
dem General Sarsfield einen Pardon für alle In⸗ 
dividuen von dem Grade eines Capitäns abwärts, 
welche Theil an der Inſurrection genommen hats 
ten, begehrte und erhielt. Dieſer Pardon ward am 
22. Nov. auf 14 Tage gewährt, die Regierung hat 
ihn genehmigt und die Madrider Zeſtung vom 24. 
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Nov. erwähnt deſſelben. Ohne Zweifel hatten eis 


nige von denen, die eiligſt nach Frankreich, fluͤchte⸗ 
ten, hiervon keine Kenntniß, und diejenigen, die in 
dieſen Pardon begriffen zu ſeyn glauben, werden 
jetzt wohrſcheinlich in ihr Vaterland zurückkehren. 
— Geſtern erhielten wir hier die Madrider Korre: 
ſpondenz vom 24. Nov. fortwährend über Sara⸗ 
goſſa und Oleron. Der Poſtdieuſt auf dem direk⸗ 
ten Wege von Vittoria iſt noch nicht organiſirt, 
wird jedoch bald zu Stande kommen, deun es iſt 
Dringlichkeit vorhanden, da der Schnee bald die 
Verbindungen über Jaca, Camfran ꝛc. hemmen 
dürfte. In der Hauptſtadt fanden viele Verhaf⸗ 
tungen unter der Karliſten-Partei ſtatt, die, wie 
bereits gemeldet, eine Empoͤrung für den 15. Nov. 
angezettelt hatte, welche jedoch entdeckt und unters 
druckt ward. — Aus den Provinzen giebt es nicht 
viel Neues. Jaureguy bak Toloſe beſetzt; er res 
krutirt ſich durch Freiwillige, die in ſeine Schaar 
zu treten verlangen, ſo daß er binnen wenigen Ta— 
gen hinlaͤngliche Kräfte haben dürfte, um jeden fer⸗ 
neren karliſtiſchen Verſuch, der jedoch unwahrſchein⸗ 
lich iſt, zu unterdrücken, Sarsfield wird nicht noͤ⸗ 
thig haben, Verſtaͤrkungen nach dieſer Seite hin zu 
ſenden; bald werden ſich die Vertheidiger der Koͤ⸗ 
nigin von Frun mit jenen von Vitkorka vereinigt 
haben. Von Merino, Cuevillas und Andern hört 
man nichts. Das wahre Centrum der Verſchwoͤ— 
rung, das Franziskauer⸗Kloſter zu Bilbao, iſt ganz 
leer; die Geiſtlichen haben es verlaſſen; der Obere 
deſſelben, Negrette, iſt auf der Flucht. Es heißt, 
man habe in dieſem Kloſter mehrere tauſend Pfund 
Pulver gefunden.“ 

Aus Toloſa ſchreibt man vom 30. November, 
doß Caſtanon und El Paſtor am vorhergehenden 
Tage Beſitz von dieſer Stadt genommen, und die 
Karliſten fortwährend Ascoitia und Aspeitia beſetzt 
hatten. Caſtaſon hatte 7 bis Sco Mann und 2 
Kauonen bei ſich. 5 10 2 

Im Reparateur, einem in Lyon erſcheinenden le— 
gitimiſtiſchen Blatte, lieſt man: „Es ſind ſeit ekni— 
ger Zeit ſo viele widerſprechende Nachrichten äber 
Herrn von Bourmont verbreitet worden, daß wir 
es bis jetzt nicht für angemeſſen hielten, dieſelben 
zu wiederholen, Ein Schreiben des Herrn von Las 
rochejacquelia, welches man ung mittheilt, ar 
jede Ungewißheit hierkber auf. Dieſer Offizier 
ſchreibt aus Albuquerque vom 27. Oktober, daß er 
ſich daſelbſt mit dem Marſchall und etwa 50 Franz 
zoͤſiſchen Offizieren zur Beendigung ihrer Quaranz 
taine befaͤnde, und daß fie bereit wären, ſich theils 
in Kadir, theils in Gibraktar einzuſchiffev.“ Spaͤ⸗ 
teren Nachrichten aus Spanien zufolge, hat ſich 
Herr von Bourmont in Almeria eingeſchifft. 

Bei der Wahl des Oberſten und Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants der National⸗Garde in Grenoble hat die re: 
publikaniſche Partei einen volftändigen Sieg davon⸗ 


zöſiſchem Gebiet. 


getragen. Die gewählten 10 Kandidaten ſind ſaumt⸗ 
lich entſchiedene Republikaner. 

Der Temps ſagt in ſeinem Boͤrſen-Bericht: „Wie⸗ 
der eine Sache, die, wie fo viele andere, die im 


Laufe der letzten drei Jahre raſch vergeſſen worden, 


alles Intereſſe für die Spekulanten verliert. Die 
Spaniſchen Angelegenheiten werden an der Boͤrſe 
als beendigt betkachtet, und fie find es auch in der 
That; die lange Unthaͤtigkeit des Don Carlos hat 
feiner Partei jede Außzſicht auf ein Gelingen ihrer 
Pläne benommen. Die Inſurrektion ſchmilzt, ihre 
Anführer ſuchen nach und nach Zuflucht auf Frans 
An der Dörfe bejchäftigt man ſich 
nicht mehr mit Sarsfield, noch mit Merino; die 
ganze Aufmerkſamkeit der Spekulanten iſt jetzt auf 
einen Gegenſtand gerichtet, der den offentlichen Kre— 
dit näher angeht; die großen Banqulers haben in 
den letzten Tagen des vorigen Monats wichtige Oye⸗ 
rationen begonnen, deren Entwickelung man nun 
ſtudirt. Es find zahlreiche Verkaͤufe gemacht wor: 
den, aber ſie haben willige Nehmer gefunden, und 
man ſchließt daraus, daß es ſich weniger von einem 
Zurückziehen aus den offentlichen Fonds, als von 
einer finanziellen Operation handele.“ 
tie der lande. a 
Aus dem Haag den 5. December. Auf Bes 
fehl des Koͤnizs wird vom 1. Januar k. J. zur Her⸗ 
ſtellung von Erſparniſſen die Verabreichung des Pro 
viants auf den Kriegsfuß nicht mehr ſtattfinden. 
Das Kriegs: und das Marine-Miniſterium find mit 
dem Entwurf zu einer ganz neuen Organiſation der 
Lande und Seemacht beſchaͤftigt, in Folge deren die 
mobile Schutterei auf einen verminderten Stand 
gebracht werden fol, Bei der Linie, heißt es, wer⸗ 
de die frühere Formation, wonach jedes Bataillon 
aus 6 Compagaicen befteht, wieder eintreten. Fer 
ner will man wiſſen, daß es die Abficht der Regie⸗ 
rung ſei, einen Theil der Tafel- und Repraſenta— 
tions- Gelder einzuziehen, und endlich ſagt man, 
daß die Feſtungen proviſoriſch aus dem Belagerungs⸗ 
in den bloßen Kriegs⸗Zuſtand verſetzt werden ſollen. 
Das letztere bedarf jedoch noch näherer Beftätigung, 
Auf dem Wieringer Werder bei Harlem iſt am 2. 
d. M. Mocgens um 4 Uhr von mehreren Einwoh— 
nern eine heftige Erderſchuͤtterung wahrgenommen 
worden. Dieſelbe foll 20 bis 25 Sekunden gedauert 
haben. Eine Stunde vorher batte es ſehr ſtark ge⸗ 
ſtuͤrmt, doch im Augenblicke der Erſchüͤtterung iſt 
das Wetter ruhig geweſen. 5 
Großbritannien. . 
London den 6. December. Es ſind ſchon ſeit 
einiger Zeit Geröchte im Umlauf, daß Graf Grey 
und einige andere feiner Kollegen das Minifterium 
verlaſſen, und entweder Lord Brougham oder Herr 
Stanley die Stelle des Premierminifterd einnehmen 
würde. Lord Brougham; meint man, habe von 
Anfang an nach dieſer Würde geſtrebt, und deswe⸗ 


\ 
He 


1605 


gen den Vorſchlag gemacht, das Richter-Amt von 
dem minifteriellen des Groß- Kanzlers zu trennen. 
Wohlunterrichtete wollen indeß an dieſe Veränderun⸗ 
gen, ſo weit ſie den Letzteren betreffen, nicht glau⸗ 
ben; fie halten es zwar für wahrſcheinlich, daß Graf 
Grey ſich nach Ruhe, und Lord Althorp nach einer 
weniger beſchwerlichen Stelle ſehnt; aber Lord 
Brougham — wo nicht er, doch jeder feiner Kolle- 
gen — muß wiſſen, daß er nicht das erforderliche 
Gewicht zum erſten Miniſter hat. Uebrigens, heißt 
es ferner, ſollen diejenigen, welche an die Stellen 
der Austretenden ind Kabinet treten ſollen, in ihren 
politiſchen Anſichten ſich mehr den Radikalen als 
den Whigs nähern, was auch um fo weniger glaub: 
lich iſt, da ſeit einiger Zeit eine Reaktun eingetreten 
iſt, welche es eher dem Miniſterium zur Pflicht 
macht, ſich nach der Seite der Arıflofratie, als nach 
der demagogiſchen Seite hin zu verſtaͤrken. Auch 
wird von einer anderen Seite her behauptet, die 
Miniſter hatten in dieſem Sinne beſchloſſen, die dis 
rekten Steuern beizubehalten, und ſelbſt die Libe⸗ 
ralſten unter ihnen ſollen dieſe Meinung theilen. 
Dies aber iſt eben ſo wenig glaublich, da die Mini⸗ 
ſter bekanntlich wiſſen, daß, wenn auch nur ein ſehr 
kleiner Theil der Bewohner Londons an den bekann⸗ 
ten geſetzwidrigen Verbindungen Theil genommen, 
alle doch den Widerwillen gegen die Thuͤr- und Feu⸗ 


ſter⸗Steuern theilen, und daher nichts in der Welt 


ſo ſehr zur Verſtärkung der Oemagogen beitragen 
würde, als ein Verfahren der Regierung, welches, 


als Grundfoß genommen, alle Hoffnung ab⸗ 


ſchneiden mußte. Man ſieht im Gegentbeil an dem 
feſten Benehmen der Regierung, die ruͤckſtändigen 
Steuern einzutreiben, eine Büͤrgſchaft dafur, daß 
fie zugleich die Würde des Geſetzes behaupten, und 
ihre Mitbürger von einer unbeliebten Steuer mit der 
Zeit befreien werde. 
Der Atlas äußert Folgendes über die Lage der 
Dinge in Portugal: „Daß Dom Pedro noch immer 
an der Spitze der Portugieſiſchen Regierung vers 
bleibt, wird der Sache feiner Tochter wahrſcheinlich 


"größeren Schaden bringen, als alle Unternehmun⸗ 


— 


gen der Migueliſten. Der ſterbende Fromont klagt 
ibn der Ungerechtigkeit an; der Graf Taipa bat 
eigen zweiten Brief publizirf, worin er ihn der Bes 
ſtechlichkeit zeiht, und die öffentliche Stimme zu Liſ⸗ 
ſabon giebt Zeugniß von feiner Unpopularität, Wir 
fürchten ernſtliche Folgen von dieſen Anzeichen eines 
zunehmenden Mißvergnügens. Die Armeen behaup⸗ 
ten noch dieſelben Poſttionen, außer daß Saldanha 
ſeine Vorpoſten etwas näher gegen die Mauern von 
Santarem vorgeſchoben hat. Die Wegnahme eines 
von Neu⸗Foundland nach Porto beſtimmten Schiffs 
und gewiſſe Andeutungen in den Liſſaboner Zeituns 
gen laſſen faft einen nahe bevorſtehenden Bruch mit 
England vermuthen. Wird Dom Pedro wirklich 
einen ſolchen Schtitt wagen?“ 


Zu Cambridge fielen am 4. d. Abends einige Un⸗ 
ruhen vor. Zwei arme Leute, die daſelbſt verſtor⸗ 
ben waren, ſollten, da ſie dei Lebzeiten von dem 
Kirchſpiel Unterſtuͤtzung erhalten hatten, auch auf 
Koſten deſſelben mit den üblichen Gebräuchen beers 
digt werden, und die Sarge waren ſchon angefers 
tigt. Da erfuhr man, daß die Leichname nach der 
Anatomie gebracht worden ſeien. Die Vorſteher 
des Triaſty⸗Kirchſpiels wurden einer Pflichtverletzung 


angeklagt; fie vertheidigten ſich in einer Kirchſpiels⸗ 
Verſammlung und es wurde nochmals aus drücklich 


erklärt, daß die Preisgebung eines Leichnams zum 
Seciren ein Verſtoß gegen die Geſetze ſei. Der Pds 
bel aber war dadurch nicht zufrieden geſtellt; er ver⸗ 
ſommelte ſich Montag Abends, drang in die Ana⸗ 
tomie ein, zertruüͤmmerte die Fenſterſcheiben und vers 
nichtete mehrere Skelette, Modelle und Geraͤtbſchaf— 
ten. Die Zöglinge der Univerfität ergriffen einige 
der Aufrührer und brachten fie in gefänglichen Vers 
wahrſam; wie verlautet, ſollen deren 19 verhaftet 
worden ſeyn. 5 

Das Pferd, das der Herzog von Wellington in der 
Schlacht bei Waterloo 15 Stunden binter einander 
geritten, das aber ſeſtdem Niemandebeſtiegen hatte, 
befindet ſich gegeuwärtig im Thiergarten von Strate 
fieldſay, woſelbſt es mit großer Sorgfalt gefüttert 
und gepflegt wird. / j 

Die Montreal-Gazette vom 5. Nov. meldet, daß 
ein großer Theil der Stadt Kingſton in Ober-Kauada 
ein Raub der Flammen geworden iſt. 

Von Seizen der Ruſſiſchen Regierung iſt durch 
ihren biefigen Botſchafter unſerem Kabidet eröffget 
worden, daß auf die gemachte Einſprache wegendes 
mit der Pforte abgeſchloſſenen Vertrags keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden koͤnne, und die Ruſſiſche Res 
gierung den Grund nicht einſehe, warum die zu Kon⸗ 
fiantinopel eingegangenen Stipulationen im Geringe 
ſten abgeändert werden ſollten. Auf eine in St. 
Petersburg von unſerm Geſandten abgegebene Note 
fol das Ruſſiſche Kabinet in demſelden Sinne fehr - 
lakoniſch geantwortet, und auf die von uns gemachte 
Erklarung, daß man bei einfretendem Falle den Vers 


‘trag als nicht beſtebend betrachten würde, blos bes 


merkt haben, daß man alsdann auch in St. Per 
tersburg keine Notiz von der eingelegten Proteſtation 
nehmen würde, Die Fronzöſiſche Regierung hat 
eine aͤhnliche Antwort erhalten, da der Franzöͤſiſche 
Gefwäftsträger in St. Petersburg ſich bei dieſer 
Verauloſſung unferm Geſandten angeſchloſſen hatte. 
Ueber die Aus falle unferer Journale gegen den Kal⸗ 
fer Nikolaus iſt man bei der Ruſſiſchen Botſchaft 
zwar übel gelaunt, allein die Ruſſiſchen Diploma⸗ 
ten beſitzen zu viel Takt, um ſich daruber zu forma⸗ 
liſiren. Es iſt ubrigens ſicher ſchlechtes Genre, pers. 
ſoͤnliche Ausfaͤlle in die Journal-Polemik zwiſchen 
den Regierungen zu bringen, welche aufzuklären, 
nicht zu beleidigen beſtimmt iſt. Bei dem gebilde⸗ 
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ter Theile der Nation finden dergleichen Invektiven 
keinen Eingang, nur der rohere Theil ergoͤtzt ſich 
daran; alſo kommen fie eigentlich dem zu Statten, 
den ſie verletzen ſollen. (Allg. Zeit.) 
Hier find, nach einiger durch die inneren Vers 
hältniſſe Spaniens verurſachten Unterbrechung, wies 
der Handelsbriefe aus Kadix eingegangen. Sie 
find vom 1. November datirt und enthalten in po— 
litiſcher Hinſicht wenig Neues; dies Wenige aber iſt 
von beruhigender Art. Die Meldung von Freiwilli⸗ 
gen für den Dienſt der Königin dauerte fort, und 
es herrſchte überall Ruhe. 
Kadir keine Fortſchritte mehr. 

Ein vom 1. Nov, datirted Handelsſchreiben aus 
Alexandrien meldet, daß der Paſcha von Ae⸗ 
gypten dem Sultan 190,000 Piaſter, als eine Rate 
der erſten Zahlung von einer Million Piaſter, die er 
der Pforte als Tribut entrichten ſoll, überſandt habe. 

pan ieren. 

Die Times geben folgendes Privat-Schreiben 
aus Madrid vom 24. November: „Der neue 
Kriegs⸗Miniſter entfaltet die groͤßte Thaͤtigkeit. 
Die obere Verwaltung des Departements, welche 
er jo eben eingerichtet hat, beſchaͤftigt ſich eifrigft 


mit Beſeitigung der Unordnung, in der es von dem 


Ex⸗Miniſter Cruz gelaſſen worden. Die Linien⸗ 
Truppen beliefen ſich unter ihm auf wenig mehr als 
30,000 Mann, obgleich fie in ihrer Vollzahligkeit 
90,000 Mann ſtark ſeyn ſollen. Die 41 Regimen⸗ 
ter Provinzial: Miliz, die ſich auf ungefähr 40,000 
Mann belaufen, bildeten in der That die Haupt: 
macht, die zur Verfuͤgung der Regierung ſtand. 
Die Spaniſchen Gefängniffe, wenn man auch nur 
die zu Madrid nimmt, find jetzt überfüllt," In der 
Nähe der Hauptſtadt find ganze Banden verhaftet 
und nach der Stadt gebracht worden. Am 20. d. 
wurden wieder drei Mönche von dem Kloſter von 
Rivas, die in eine Verſchwoͤrung verwickelt waren, 
durch die Straßen von Madrid in die Gefaäͤngniſſe 
abgeführt und verurſachten einen großen Volks— 
Auflauf. In den hieſigen Gefägniffen Saladero 
und Carcel de Corte ſollen ſich jetzt nicht weniger 
als 800 Karliſten in Haft befinden, Nachdem die 
Kauptmacht der Inſurrection unterdrückt und Anfüh— 
rer, wie Santos Ladron und Etchevarria, hinge⸗ 
richtet ſind, glauben die Klugen und Gemaͤßigten, 
daß man ohne Gefahr und nach den Prinzipien eis 
ner vernünftigen Politik einen General:Pardon bes 
willigen kann. Wurden die Thatſachen nicht bei ih— 
rer Wanderung von Mund zu Munde und bei dem 
Mangel an Preßfreiheit fo entſtellt, fo möchte man 
faſt glauben, daß Herr Zea im Begriff ſtehe, ſich 
durch die Aufnahme einer Anzahl von gemaͤßigteren 
Liberalen mehr als jemals zu befeſtigen. 
rn an 

In einem vom Courier mitgetheilten Privat— 

Schreiben aus Liſſabon vom 23. November heißt 


Die Cholera machte in 


es unter Anderem: „Die Intriguen find noch im⸗ 
mer au der Tagesordnung, und anſtatt daß die 
Parteien ſich einigen ſollten, um die Migueliſten 
aus dem Lande zu treiben, und die Charte fo wie 
die Rechte der jungen Königin zu ſichern, thun die 
Gegner des Mimſterums alles Mögliche, um die 
Schwierigkeiten unſerer Lage noch zu vermehren. 
Dom Pedro hat ſich mit feiner gewohnten Lebendig⸗ 
keit mehrere Male auf das ſuͤdliche Ufer des Tajo 


begeben, um ſich mit feinen eigenen Augen davon 


zu überzeugen, ob auch die von ihm gegebenen Bes 
fehle zur Befeſtigung von Setubal und Almada ge⸗ 
hörig ausgeführt werden. An dieſen Orten iſt jetzt 
Alles wieder in Ordnußg. Nach Setubal iſt das 
21, Regiment von hier abgegangen.“ 
eutſchland. 

Kaſſel den 2. December. Endlich iſt auch die 
Depeſche uͤber die Gegenſtaͤnde der Verhandlung 
auf dem nahe bevorſtehenden Miniſter-Congreſſe in 
Wien hier an die Diplomaten gelangt. Achtbare 
Manner, welche damit bekannk gemacht worden, 
verſichern, daß darin beſtimmt angegeben iſt, daß 
auf dieſem Congreſſe nur lediglich deutſche Anges 
legenheiten, und durchaus nichts uͤber die hoͤhern 
politiſchen Angelegenheiten Europas, zur Sprache 
kommen ſollen. Auch ſollen keinesweges Zuſaͤtze 
zu der Bundes- oder Schlußacte gemacht werden; 
vielleicht nur vorläufige Erläuferungen gegeben wer⸗ 
den. 5 2 B g aber ſollen zwei Gegenftände 
in nähere erathung gezogen werden, udinlich die 
Preſſe und der Handel; auch die Verhältniffe der 
landſtaͤndiſchen Kammern zu der deutſchen Bundes⸗ 
verfaſſung und den einzelnen Regierungen, ohne 
jedoch dadurch die landſtaͤndiſchen Verfaſſungen zu 
beeinträchtigen, Nur die deutſchen Univerfitäten 
werden eine gaͤnzliche und wie man ſagt, eine zeit⸗ 
gemaͤße Reform erhalten. Anſtott des vielſeitig 
beſprochenen Bundesgerichtes, wird die Errichtung 
eines neuen Reichs-Kammergerichtes berathen und 
überhaupt, fo viel thunlich, auf einen allgemeinen 
Rechtszuſtand in Deutſchland Ruͤckſicht genommen 
werden. (Verfaſſungsfreund.)— 

Der Hamb. Korreſp. enthält ein Verzeichniß von 
den Namen der Diplomaten, welche man zu dem 
Miniſter-Congreſſe in Wien erwartete. Hier fol⸗ 
gen einige derſelben — ohne den officiellen Chas 
rakter der Lifte verbuͤrgen zu wollen: — von Sei⸗ 
ten Oeſterreichs, Fuͤrſt Metternich und Freiherr v. 
Stürmer; von Seiten Rußlands, der General-Lieu⸗ 
tenant Graf Orlow und der Admiral Fuͤrſt Ment⸗ 
ſchikow; von Seiten Englands, Lord Durham; aus 
ßerdem waren mehrere Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps, welches in Wien accreditirt iſt, als 
Aſſiſtenten genannt, und bei Frankreich ſtand ein 
Fragezeichen. Auch wurde erwaͤhnt, daß, auf den 
Autrag einer großen nordiſchen Macht, auch dem 
bevollmächtigten Miniſter der Pforte zu Wien, der 


drei Gemeinen, 
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noch kürzlich vom Großherrn ſehr ausgezeichnet 
wurde, die Theilnahme an den Conferenzen zuge⸗ 
ſichert worden iſt. f 

Freiburg den 5. December. (Schw. Merkur.) 
Der bedauerliche Vorfall vom r. hat leider ſeither 
jede Nacht neuen Unfug nach ſich gezogen. Vorge⸗ 
ſtern Abend wurde aus einem Fenſter auf eine Pa⸗ 
trouille geſchoſſen. Der Thäter war ein Student 
in völliger Betrunkenheit. Seine Waffe war ein 
elended Ding von einer Taſchen⸗Piſtole, die unter 
zebn⸗ kaum ein Mal losgeht. Aus dem Verhöre 
ſchien hervorzugehen, daß er vor lauter Begeiſte⸗ 
rung über feine Strapazen den Tag noch mit einem 
Kaall⸗Effekt beſchließen wollte. Auch wurde nach 
einem Soldaten geſtochen; doch ſoll dieſes Attentat 
von einem Handwerksburſchen herrühren. Geſtern 
wurde wieder viel gelärmt, auch geſchoſſen — wenn 
es keine Petarden waren — und ein Paar Studen- 
ten von Soldaten in der Straße durchgeptuͤgelt. 
Die Nacht-Ronde beſtand aus je drei Offizieren und 
Man muß es den Offizieren zur 
Ehre nachſagen, daß ſie ſich ernſt und charakterfeſt 
benehmen, und ihre Soldaten immerhin in ſtrenger 
Ordnung halten, ob ſie auch mit der Stadt-Polizei 
von dem Gedanken eingenommen zu ſeyn ſcheinen, 
dieſe Ausbruͤche hängen mit anderweitigen, ihnen 
ſchon bekannten Planen zuſammen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Wien: 
„Es ſcheint, daß man die Abſicht hat, hier Tele⸗ 
grapben einzuführen, und es ſollen mit alten Tele⸗ 
graphen, die im Zeughauſe aufbewahrt find, Ver⸗ 
ſuche angeſtellt werden. 
führung, jo dürften wahrſcheinlich Telegraphen-Li⸗ 
nien von der Itolieniſchen, VBayeriſchen, Polni⸗ 
ſchen und Tüͤͤrkiſchen Gränze errichtet werden. 
Nach allen diefen Richtungen bin dürfte ſolches je⸗ 
doch mit vielen Lokal⸗ Schwierigkeiten verbunden 
ſeyn. — Der Ungariſche Landtag beſchaͤftigt ſich jetzt 
mit den weſentlichſten, das Intereſſe des Landes 
betreffenden Gegenfiänden, uud ſcheint in dieſer 
Hinſicht thätiger geworden zu ſeyn.“ 

Wenn man Privatnachrichten aus Wien trauen 
Bart, fo ſollen Angelegenheiten an den ſuͤdoͤſtlichen 
Graͤnzen des Kaiſerſtaats die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Thaͤtigkeit des Staatskanzlers, Fürften 
Metternich in Anſpruch nehmen, und dieſerhalb die 
75 des Anfangs der vielbeſprochenen Conferenzen 
n etwas verzögern, 

Preßburg den 27. November. Der „Nürnb, 
Korreſpondent“ enthält folgende Privatmittheilung: 
Mit dem Urbarialgeſetze iſt unſer Reichstag endlich 
zum Schluß gekommen; noch einige Formalitäten, 
und die Bill iſt zur Sanction des Koͤnigs reif. 

It mien. 
Rom den 30. Nov, Auf der Piazza del Popolo 
iſt heute eine den Genius der ſchoͤnen Kuͤnſte dar⸗ 
ſtellende Statue vou Filippo Geaccarini enthüllt 


Kommt die Sache zur Aus⸗ 


worden, von der das Diarie di Roma eine aus⸗ 
fuͤhrliche Beſchrelbung giebt. 

Mailand den 1. Dec. Geſtern hat hier bie feier 
liche Einſegnung der Leiche des Fuͤrſten Nicolaus 
Eſterhazy von Galauta ſtattgefunden. Die Beiſe⸗ 
fung derſelben wird in der Familien-Gruft des Fuͤr⸗ 
ſten zu Eiſenſtadt erfolgen. 

Turin den 30, Nov. Die verwittwete Königin, 
Maria Chriſtina, hat ſich von dem Schloſſe Govonne 
ebenfalls nach Genua begeben, wo Ihre Majeſtä⸗ 
ten der König und die regierende Königin verweilen. 


Sch weden. 


Stockholm den 3. December. Die amtliche 
Zeitung enthält Folgendes: „Se. Königl. Majeſtaͤt 
haben ein offenes allergnädigfted Schreiben und Vera 
ordnung an ſaͤmmtliche Schwediſche Neichsftände, 
betreffend einen außerordentlichen Reichstag in 
Stockholm, den 15. Januar k. J. Gegeben int 
Schloſſe zu Stockholm, den 23. November 1833, 
erlaſſen.“ 


mm — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 9. Dec. Die im neueſten Stucke 
der Geſetz-Sammlung unter Nr. 1484 enthaltene 
Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre, den Gewerbe-Betrieb 
der Buch- und Kunſthaͤndler, Bibliothekare, Anti- 
quare, Buchdrucker und Lithographen betreffend, 
lautet alſo: „Da nach Ihrem gemeinſchaftlichen 
Berichte vom 17. v. M. Zweifel uͤber die bisher 
angenommene allgemeine Anwendbarkeit der den 
Verkehr mit Buͤchern, Kupferſtichen und ahnlichen 
Gegenſtänden betreffenden, in den HF. 126 bis 128 
des Gewerbe-Polizei-Edikts vom 7. September 
1811 enthaltenen Vorſchriften entflanden find, ſo 
beſtimme Ich hierdurch, daß im ganzen Umfange 
meiner Staaten Niemand ſich ohne vorgängige aus- 
drückliche Genehmigung der betreffenden Provinziale 
Regierung als Buch- oder Kunſthaͤndler, Bibliothe— 
far, Antiquar, Buchdrucker oder Lithograph eta— 
bliren und ſolches Gewerbe ſelbſtſtaͤndig betreiben 
darf. Uebertretungen dieſes Gebots ſind als Ge— 
werbe-Polizei⸗Contraventionen mit einer nachdrück— 
lichen, jedoch Funfzig Thaler Geldbuße oder ſechs⸗ 
wöchentliches Gefaͤngniß nicht überfleigenden Strafe 
zu ahnden. Die Bedingungen, unter welchen die 
Genehmigung zu ertheilen iſt, haben die Regierun— 
gen nach Ihrer Anweiſung, mit Verückſichtigung 
der Verhältniffe in jedem einzelnen Falle und unter 
Vorbehalt des Rekurſes der Intereſſenten an Ihre 
Entſcheidung, zu ermeſſen. Dieſen Meinen Befehl 
haben Sie durch die Geſetz-Sammlung zur dffenta 
lichen Kenntaiß zu bringen. 

Berlin, den 23. Oktober 1833. 

3 Friedrich Wilhelm. 
An die Staats⸗Miniſter Frb. v. Altenſtein, v. Schuck⸗ 
mann und Frb. v. Brenn.’ 
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Die Koͤnigsberger Zeitung enthält folgenden Be⸗ 
richt aus Neufahrwaſſer: „So ſind denn nun 
heute, den 22., die letzten Polniſchen Militaͤrs, die 
zuvoͤrderſt die Schlacht bei Oſtrolenka und endlich 
die Erftürmung Warſchau's über die Graͤnze ihres 
Vaterlandes trieben, und ſie, im Bewußſeyn ihrer 

chuld, ſo wie der damit verbundenen Folgen 
draͤngten, die Großmuth und Gnade der benach— 
barten Fürſten anzuflehen, zu Schiffe gegangen. 
Nirgendwo haben dieſe Ungluͤcksſoͤhne wohl ein ſtaͤr⸗ 
keres Intereſſe erregt, als in Preußen, nirgend has 
ben ſie eine fo huldvolle Aufnahme gefunden, als 
fie unſer allergnaͤdigſter Koͤnig ihnen angedeihen 
ließ; nirgends iſt ſo gaſtfreundlich und ſo lange 
für fie geſorgt, nirgends fo viel Nachſicht ſelbſt de⸗ 
nen gezeigt, deren unruhiger, revolutionärer Geiſt 
auch durch die Lage ſich noch nicht baͤndigen laſſen 
wollte. Und endlich, da ein längerer Aufenthalt 
für ſie aus mannigfachen Gründen in Preußiſchen 
Landen nicht moͤglich wurde; auch da noch ſorgt 
die unbegraͤnzte Großmuth unſers hochverehrteſten 
Landesvaters, denen aus der Heimath fuͤr immer 
Verbaunten ein neues Vaterland zu verſchaffen; 
opfert Bedeutendes, um den Verwieſenen buͤrger⸗ 
liche Freiheit jenſeits des Oceans zu ermitteln, und 
ſie ſo durch Auwendung ejgener Kraft wieder ein⸗ 
zuregiſtriren in die Lifte ſelbſtſtaͤndiger Weltbuͤrger. 
Außer manchen zum Theil bekannten, zum Theil 
noch nicht allgemein bekannt gewordenen großher⸗ 
zigen Thatſachen, moͤge nur folgende hier eine Stelle 
finden. Die Frau eines der Offiziere, die auf der 
Liſte der Auswanderer ſtanden, und deſſen Guͤter 
bereits ſaͤmmtlich konfiseirt ſind, lebte mit ihren 
zwei Kindern, unfern der Preußiſchen Graͤnze, in 
der größten Duͤrftigkeit, nur von den Almoſen mit⸗ 
leidiger Freunde ihr Daſeyn friſtend. Noch hielt 
ſie die Hoffnung aufrecht, daß die Zeit und veraͤn⸗ 
derte Umſtaͤnde bald ihren Gatten und den Vater 
ihrer Kinder wieder in die Heimath bringen duͤrf⸗ 
ten. Da ſchallt die Schreckensnachricht zu ihren 
Ohren, daß mit den Uebrigen auch der Erfehnte 
fort in die neue Welt muͤſſe und nie zurückkehren 


werde ius verlorene Vaterland. Verzweiflung giebt 


ihr den Muth, aber wohl auch der durch alle Lande 
bekannte Hochſinn Friedrich Wilhelms — an unſren 
Koͤnig zu ſchreiben; Ihm ihre Lage mit allen Far⸗ 
ben zu ſchildern, die einer fo unglüdlichen Gattin 
nur zu Gebote ſtehen, und zu bitten: „Erzeige, 
Vater Deines Volkes, einer Ungluͤcklichen die Gnade, 
mit dem auf ewig ſcheidenden Gatten ſein Schick⸗ 
ſal zu theilen, und ſich mit einſchiffen zu dürfen 
nach Amerika. Aber auch zu arm, um die Koſten 
fuͤr mich und meine beiden Kinder auf dem Weg 
nach Danzig beſtreiten zu koͤnnen, flehe ich Dich 
um Reiſegeld und um Auswirkung des Freibriefes, 
olen auf immer verlaſſen zu koͤnnen ꝛc.“ — Nach 
4 Tagen ſchon wird der Bittſtellerin eine Koͤnigl. 


dieſer jetzt gläcklichen Gattin gegeben, 


Kabinets⸗Ordre, die Freiheit und die Anweiſung auf 
Reiſekoſten für fie enkhaͤlt. Sie eilt hierher, kommt 
in Langfuhr au, wo, wie ſie erkundet hat, ihr Gatte 
einquartiert iſt, und ſteht mit ihren Kindern ploͤtz⸗ 
lich vor dem freudig Erſtaunten, der kein anderes 
Wort als: „Wie kommſt Du hierher?“ herauszu- 
bringen vermag. Auch ihr erſticken Thraͤnen die 
Sprache, und uur überreichen kann fie dem Fra⸗ 
genden die Kabinets⸗Ordre. Der vor Kurzem noch 
ſo hoffnungsloſe Gatte und Vater hat ſein Liebſtes 
wieder, dae ihm für die Ewigkeit geraubt ſchien; 
er fällt auf feine Knie, ſchaut mit dankbarem Blick 
zum Himmel empor, kußt unaufhoͤrlich das ent⸗ 
ſcheidende Papier, und nachdem ein langer Thraͤ⸗ 
nenſtrom der gepreßten Bruſt Luft gemacht hat, 
ruft er aus: „O, glückliches Volk, das ſolch einen 
Landesvater, einen ſolchen Koͤnig hat!“ — Ueber⸗ 
dies hatten Se. Mojeſtaͤt fpeziellere Befehle in 
Hinſicht der Unterbringung und Reiſebequemlichkeit 
N auch ſoll für 
fie eine beſondere verſchloſſene Ordre dem ſie fuͤh⸗ 
renden Schiffs-Copitän überreicht worden ſeyn, die 
vermuthlich noch die vaͤterliche Fuͤrſorge den Schätze 
lingen jenſeits des Oceans bekundet, und ſie ihre 
Gebete mit den unfrigen für das Leben unſers Koͤ⸗ 
nigs vermiſchen laͤßt. Auf den Schiffen „Maria— 
ne“ (geführt vom Capitaͤn Claſſen) und „Union“ 
(geführt vom Gapitän Wienhold), die den 17. d. 
8. früh Morgens unter Segel gingen, befanden 
ſich zuſammen 4465 auf der „Frau Eliſabeth“ (ges 
führt vom Capitaͤn Wilſon), die den 24. Abends 
4 Uhr unter Segel ging, 198, unter welchen 22 
Offiziere, einige Frauen und Kinder, außer den 
Aerzten und andern Officianten, die dem Trans⸗ 
porte beigeſellt waren. Die innere Einrichtung der 
Schiffe iſt ſo ſorglich als bequem zu nennen.“ 


Die Braunſchweigſche Staͤnde⸗Verſammlung hat 
die Frage: ob bei ihren Verhandlungen Zuhbrer zu⸗ 
gelaſſen werden ſollen, mit 26 gegen 16 Stimmen, 
und die Frage: ob in den Prokokollen die Namen 
der Redner genannt werden ſollen, mit 25 gegen 
10 verneint, alſo die Oeffentlichkeit ihrer Verhand— 
lungen zurüͤckgewieſen. Von der aus 6 Mitgliedern 
beſtehenden Commiſſion, welche über dieſe Angele- 
genheit zu berichten hatte, war nur eins für die 
Oeffentlichkeit gewefen, 


Vulſon bebauptet in ſeiner Scientia heroica, daß a 


das Saliſche Geſetz, welches die Frauen vom Throne 
ausſchließt, in der Bergpredigt vollſtaͤndig enthal⸗ 
ten ſei. Denn dort ſagt unfer Herr und Heiland 
ausdruͤcklich: „Seht die Lilien des Feldes, fie arbeiz 
ten nicht und ſpinnen nicht.“ Die Lilien bedeuten 
daſelbſt offenbar die Krone von Frankreich, da in 
dem Felde ihres Wappens ſtets die Lilien ſich fin⸗ 
den, und dieſe ſpinnen nicht. Der ganze Spruch 


heißt daher mit andern Worten weiter nichts, als 
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„die Krone von Frankreich darf nicht von dem Ge⸗ 
ſchlechte getragen werden, welches ſpinnt.“ 


Vergleichende Ueberſicht der Bevoͤlke⸗ 
rung von 19 Städten in der Preußiſchen 
297 Monarchie. r 

Civil-Einwohner zu Ende der Jahre 


1819. 1831. 

— — 
1. Berlin. — 222 184,850 220,843 
2. Breslauu . 72,645 82,894 
3. Koͤnigsberg in Pr.. 39,346 62,375 
4. Koͤln % Ne e e 51,202 59,873 
5. Danzig 40,392 54,660 
6. Elberfeld mit Barmen .. . 35,442 47,686 
7. Magdeburg . 32,234 39,806 
8. Achen. 0 EEE 32,296 37,669 
9. Stettin 22,157 27,300 
18. Poſen . 41,089 26,738 
11. Halle a. d. Saale. . . 23,343 24,790 
12. Pofs dam „18,854 23,758 
JJ eo 0 ne a on TUOAA 0294750 
14. Frankfurt a. d. Oder . . . 14,452 27,210 
13. Duͤſſeld orf 16,005 20,578 
need 2 ns. n 05. 19,303 -18,788 
7. Muͤnſter er 15,439 18,371 
18. Elbing 18,702 17,761 
19. Halberſtadt . . .. . 14,204 16,82 


Dieſe 19 Städte zuſammen. 15,040 853,732 


Sie erhielten demnach einen Zuwachs von 13 „083 


Einwohnern, oder von beinahe 19; Prozent. Es 
vermehrte ſich alfo die Bevölkerung dieſer neunzehn 
Staͤdte von jetzt mehr als 15,000 Einwohnern 
noch etwas ſchneller, als die Bevoͤlkerung der ge⸗ 
ſammten Städte durchſchnittlich. Im Einzelnen 
herrſcht große Verſchiedenheit. 

1 


. . — 
Stadt ⸗ Theater. 


Dienftag den 1yten December zum Drittenmale: 


Zampa, oder: Die Marmorbrauf, große 
romantiſche Oper in 3 Akten, nach dem Franzoöͤ⸗ 
ſiſchen des Melesville, für die deutſche Bühne 
bearbeitet von C. Blum. Muſik von F. Herold. 
Dekorationen und Garderobe neu. f 


—— — — 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 


bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg und 
Gneſen zu haben: 


Outsmutbe: Praftifched Hordbuc der 
Branntweinbrennerei. 


Nach den neueſten Grundſatzen und vortheilhafte— 
ſtea Verfahrungsarten. Nebſt Belehrungen über die 
breußiſcen Steuergeſetze, über Viehmäſtung ꝛc. Mit 
4 Tafeln Aboildungen. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der in dieſem Felde bereits ruͤhmlich bekannte 


Verfaſſer liefert hier ein wahrhaft praktiſches, aus 
der Erfahrung geſchoͤpftes Werk, das, alle unhaltz 
bare theoretiſche Grundſätze bei Seite ſetzend, auf 
die kuͤrzeſte urd vortheilhafteſte Weiſe guten Brannt⸗ 
wein zu erzielen lehrt. " 


Gutemuths: Der praktiſche 


Hefenfabrikant, 
oder gründliche Auweiſung, nicht allein die holläne 
diſche Preßhefe nach einer verbeſſerten Methode zu 
fabriciren, ſondern auch die beſten Arten flüſſiger 
Hefen für die Weißbaͤckerei auf leichte Weiſe mit 
wenigen Koſten ſich zu jeder Zeit ſelbſt anzufertigen. 
Nebſt Mittheilung der beſten Recepte zur Bereitung 
künſtlicher Gaͤhrungsmittel für die Branntweinbren— 
nerei. Ein noͤthiges Hälfsbuch für Gewerbtreibende 
in dieſem Fache, Hefenhaͤndler, ſowie für Land⸗ 
wirthe, die ihren Hefenbedarf oft aus der Ferne bes - 
ziehen muͤſſen. 8. geheft. Preis 15 Sgr. . 
EEE ED ² A NETT TE dd A EEE TEE. 
Bekanntmachung. 

Die in Schmiegel, Koſtener Kreises belegene, 
dem Militar⸗ Fiskus eigenthümlich zugehdrige ehe⸗ 
malige Reitbahn, ſoll auf höhere Anordnung im 
Wege der Licitation veräußert werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs-Termin auf 
den 18ten Januar 1834 vor unſerem Depu⸗ 
tirten, Intendautur-Rath Schmidt, in Schmies 
gel anbergumt, und laden Zahlungsfahige und Ers 
werbsluſtige mit dem Bemerken ein, daß dies Ges 
baͤude fi beſonders zum Rauchfutter-Magazin 
eignet. \ i e 

e ift 61° lang, 36“ tief, von Mauerſteinen maſ— 
fio aufgeführt, mit Dachfteinen eingedeckt, und mit 
875 Rihlr, bei der Feuer-Societaͤt der Provinz Po— 
fen verſichert; auch laſten auf demſelben keine Reale 
Verbindlichkeiten, noch Schulden; die dazu gehörige 
Umgebung beträgt 20 [)Ruthen, 

Bedingungen des Verkaufs ſind: daß Käufer die 
Publikatious⸗Koſten, fo wie alle uͤbrigen Koſten we- 
gen Berichtigung feines künftigen Beſitztitels, allein 
trägt und daß der Zuſchlag von der Genehmigung 
des Königl, Kriegs⸗Miniſterii abhängig iſt. 

Poſen den 11. December 1833. 

Koͤnigl. Intendantur V. Armee⸗-Corps. 


— EEE. 


i Bekanntmachung. > 
Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß der Baͤckermeiſter Johann Schäpe 
aus Schwerſenz und die Demoiſelle Johanna 
Carolina Vogt, nach dem am igten Auguſt d. 
J. gerichtlich geſchloſſenen Chevertrage, die Gütere 
e in ihrer künftigen Ehe ausgeſchloſſen 
haben. * 
Poſen den 14. November 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— 
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Subhaſtations⸗ Patent. 

Die den Machol und Eſter Graͤtzſchen Ehe: 
leuten gehörige Hälfte des zu Rogaſen sub No. 234. 
belegenen Hauſes, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
des ganzen Nauſes beträgt 1300 Rthlr. 

Die Bietungs-Termine ſtehen 

am loten December c, 

am ııten Januar, 
und der letzte 

am ırten Februar 1834 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Land-Ge⸗ 
richts⸗-Rath Bruͤckner im Partheienzimmer des Lands 
Gerichts an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, von des 
nen Jeder eine Kaution von 100 Rthlr. zu erlegen 
hat, werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter— 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu er— 
klären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche n 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Die Taxe und Bedingungen konnen in unſerer Nez 
giſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 17. Oktober 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
. ——— — — een 
Staͤhre⸗ Verkauf. 

Durch den gütigen mehrjährigen Zuſpruch ver« 
aulaßt, beehre ich mich, meinen verehrten Kunden, 
um dem Vorwurf zu entgehen, daß das Beginnen 
des hieſigen Staͤhre-Verkaufs nicht offiziell bekannt 
war, hiermit ergebenſt anzuzeigen: 


Daß diesmal der Verkauf vom Iften Februar 


183 an beſtimmt beginnt, bis wohin eine 
genaue Klaſſifikation der Thiere erfolgen wird. 
Die Preiſe ſtehen (excl. Wolle) wie fruͤher feſt: 
ıfte Klaſſe ..... 30 Reichsthaler. 
2 
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Wem die Wolle beliebt, der hat 4 Rihle, pro 
Stück zu bonitiren, 
Simmerau bei Conſtadt im Creutzburger Kreiſe. 
Rudolph Freiherr von Lütt witz. 


2 
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Die Fabrit feiner Kunſt⸗-Eiſenguß⸗-Waa⸗ 
ren von Alfred Richard Seebaß 
aus Berlin, 
bezieht dieſen Jahrmarkt in Poſen mit ſeinen ſolid ge⸗ 
arbeiteten Fab rikaten, beſtehend in den neueſten Kunſt— 
und Schmuck⸗Artikeln für Damen und Herren, als: 
Armbänder, Guͤrtelſchloͤſſer und Schnallen, Sevig— 
need, Jeanetten, Ohrringe und Ohrgehaͤnge, elas 
ſtiſch gearbeitet im perſiſchen, griechiſchen und chi⸗ 
neſiſchen Geſchmack; Kreutze, Halsgeſchmeide, Bu⸗ 
ſen⸗Coliés, anſchließend mit Medaillons verziert, 
Uhrhaken, Schluͤſſel- und Strickhaken, Arbeitsbeu⸗ 
tel⸗Traͤger, Giegelringe mit gothiſchen Buchſtaben, 


fagonnirte Damen⸗ und Herren-Ringe mit Stahl 
und Gold verziert, desgleichen fein durchbrochen 
mit Achten Steinen A jour in Gold gefaßt, Mans 
telhaken in den ſchönſten Muſtern, Uhrketten mit 
Medaillons verziert, Buſennadeln, Chemiſetten— 
knoͤpfchen, Fingerhüte, Taſchenfeuerzeuge, Feuers 
ſtaͤhle mit Figuren, Uhrſchluͤſſel, Petſchafte, Nähe 
ſchrauben mit Druckfedern, Garnwinden, Whiſt⸗ 
marken, Diadem⸗Nadeln ins Haar — der neueſte 
Kopfſchmuck für Damen, und vielen anderen beliche 
ten Berliner Neuigkeiten, welche ſich ganz beſonders 
auch zu recht hͤbſchen Weihnachts- und Neujahrs⸗ 
Geſchenken eignen. — Moͤchten ſeine Fabrikate auf 
dieſem Jahrmarkt den erwünſchten Beifall finden, 
und feine hohen Gönner iha mit recht zahlreichem 
Beſuche erfreuen. 

Seine Verkaufs⸗Bude iſt auf dem Markt, von 
der Haupt- Wache ſchraͤg über, 8 


Den geehrten Damen g 
erlaube ich mir meine Niederlage engliſcher Silven— 
Cyd⸗ und Drilld' Cyd⸗Naͤhnadeln ganz ergebenſt 
zu empfehlen, welche uͤberall mit großem Beifall 
aufgenommen wurden, und deren vortreffliche Guͤte 
und Aechtheit ich auf Treu und Glauben verſichere. 
Auch wuͤrden die reſp. Herren gewiß keinen Miß⸗ 


griff thun, — wenn ſie ein Sortiment dieſer un⸗ 


uͤbertrefflichen Naͤhnadeln, ihren Damen als ein 

nützliches Jahrmarkts⸗ Pröſentchen überreichen, 
Alfred Richard Seebaß aus Berlin, 

während des Jahrmarktes in Polen: auf dem 
Markt, der Haupt: Wache ſchraͤg über. 
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Börse von Berlin. 

Preuls, Cour. 
Briele| Geld, 
A 971, 068 


Den 14. December 1833, 


Staats - Schuldscheme. . » 


Preuss. Engl, Anleihe 1818 [5 10366 — 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 85 1034 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 913 914 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 52 632 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 „| — 
Neum, Inter, Scheine dto . „ 4 934 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 977 907 
Königsberger dito 2 4 2 
Elbinger dito eh A 9653 — 
Dang. dito v. in T. e 3684 
Westpreussische Pfandbriefe 4 971 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 1012 
Ostpreussische lo. 4 100 SZ 
Pommersche dito 4 1054 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 — | 1055 
Schlesische dito 4 10514 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark] — 65 (— 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark]! — 653 — 
Holl. vollw. Duc aten 1744 — 
Neue „ irre 48301 
Friedrichsd' or. 138] 135 
Dien we en — 341 4 


